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Männertreff des

Netzwerks
der Ev. Kirchengemeinde 
Cronenberg

. Am 22. Januar, 17 Uhr, 
im Emmaus-Zentrum, Hauptstraße 39

Pfarrer Thomas Hoppe ist unser Gast mit dem Thema

Generation Y
Wer sind die jungen Leute zwischen 20 und 30 Jahren,

die man zu dieser Generation zählt? Was zeichnet sie aus
zu den Themen Arbeit, Kirche, Familie und Gesellschaft?

Info: Hans Joachim Brett- Tel.: 2 47 21 51

Notdienste:
Apotheken-Notdienst (Beginn und Ende jeweils 9.00 Uhr)
Sa. 16.01. Löwen-Apotheke, Hauptstr. 30, Cronenberg ✆ 47 10 38
So. 17.01. Zeughaus-Apotheke, Gewerbeschulstr. 24, Barmen ✆ 55 54 53
Mo. 18.01. Amboss-Apotheke, Hauptstr. 53, Cronenberg ✆ 47 41 41
Di. 19.01. Albert-Schweitzer-Apotheke, Staasstr. 19, Ronsdorf ✆ 46 25 25
Mi. 20.01. Apotheke am Berg, Bergstr. 5-9, Elberfeld ✆ 2 83 24 74
Do. 21.01. Elch-Apotheke, Erbschlöer Str. 12-14, Ronsdorf ✆ 46 15 56
Fr. 22.01. Europa-Apotheke am Wall, Wall 1, Elberfeld ✆ 45 40 87

Ärztlicher Notdienst 116 117
Zahnärztlicher Notdienst 0180/598 67 00
Tierärztlicher Notdienst 7 99 94 90

Wuppertaler MenüService
Essen auf Rädern

Wir beliefern Sie mit
warmem Mittagessen

ab 5,00 €

jeden Tag frisch gekocht, auch
an Sonn- und Feiertagen

Rufen Sie uns an:

40 89 83

Michaela Struck-Kuberka
Demenzbetreuung
auch mit den Krankenkassen abrechenbar
Tel.: 2 47 86 60  od. 015 20-4 39 83 70

Wort zum Sonntag
Liebe Leserinnen und Leser,

die Jahreslosung für 2016 ist eine echte
Überraschung: „Gott spricht: Ich will euch
trösten, wie einen seine Mutter tröstet“.

Gott verhält sich „wie eine Mutter“ zu
uns? Wir sind es doch gewohnt, Gott als
„Vater“ anzusprechen! Das eine kommt
uns „richtig“ vor, das andere „falsch“. Wir
würden ja auch niemals von „Gott Mutter“
sprechen, oder Gott im Gebet mit „Unsere
Mutter im Himmel“ anreden, oder?
„Lieber Gott...“, so beten viele, und damit

liegen sie nicht verkehrt. Denn damit wird
Gott und die Liebe als Einheit gesehen und
so wird Gott in der Bibel ja häufig darge-
stellt. Aber dennoch geht es mir so, dass
der Vergleich mit der „Mutter“ andere Sai-
ten in mir zum Klingen bringt. Und darum
freue ich mich über diese schöne Jahreslo-
sung! Ich darf meine Erfahrungen mit mei-
ner Mutter auf Gott übertragen: Das ge-
fällt mir!

Nun gibt es ja sehr unterschiedliche Müt-
ter und Väter. Mancher hadert mit seiner
Mutter oder seinem Vater, aber die Mehr-
heit ist doch eher dankbar, wie mir scheint.
Und der Prophet Jesaja scheint ja wohl
auch eine gute Mutter gehabt zu haben,

eine Mutter, die „trösten“ konnte. Darum
wollte er mit diesem Vergleich auch ande-
re Männer und Frauen in Israel ermutigen:
Menschen, die kurz nach der Rückkehr aus
dem Exil in Babylon vor einem Land in
Trümmern standen, einem Land, in dem
nichts mehr so war wie früher.

Selbst die Tempelpriester hielten sich
nicht mehr an die Gebote des Mose und
hatten neue Opferriten einge-
führt, aus den umliegenden
Ländern. Und besonders empör-
te es den Propheten, dass die
Armen und Schwachen der Will-
kür der neuen „Möchte-gern-
Herren“ ausgeliefert waren. 

Der Prophet kämpfte für die
Anerkennung der alten Rechts-
ordnung, die nicht nur den
Tempelkult regelte, sondern
auch den Schutz der Schwachen
sicherstellte. Für ihn selbst ging
es dabei wohl um „alles oder
nichts“, und er hatte sicherlich
mächtige Feinde, die seine „Re-
formation“ verhindern wollten.

Mitten in diesem Kampf er-
innerte er sich wohl an seine eigene Mut-
ter. Das gab ihm Kraft! Wahrscheinlich hat-

te sie ihn oft getröstet und ermutigt als er
noch ein Kind war. Und eine Mutter ermu-
tigt ja nicht nur mit Worten: Sie nimmt ihre
Kinder in den Arm, schaut sie an mit liebe-
vollen und zuversichtlichen Augen, streicht
ihnen über das Haar, ermuntert sie mit ih-
ren Blicken und Worten und schon sieht
die Welt wieder anders aus!

Gott, der oft als der „Erhabene“ gesehen
wurde, der „über der Erde“
thront, dieser Gott, erhaben,
aber weltfremd, wurde durch
den Vergleich mit der Mutter
ein anderer: Er neigte sich her-
ab zu seinem Volk, um es in die
Arme zu nehmen! Er mischte
sich ein und kümmerte sich nun
wirklich um alle seine Kinder!
So dürften die Menschen diese
Worte damals verstanden ha-
ben: „Ich will euch trösten, wie
einen seine Mutter tröstet“. 

Möge Gott Ihnen im neuen
Jahr ganz nahe sein! Mit herz-
lichen Grüßen,

Karl Abstiens

Karl Abstiens ist
Pastor der Ev. Ge-
meinde Cronen-
berg.

Dr. Johannes Vesper macht
keinen Hehl daraus, dass er
sich ein ehrgeiziges Ziel ge-
setzt hat: „Etwa 250.000
Euro wollen wir mit unserer
Aktion erzielen.“ Die Rede
ist von der Initiative „Wup-
pertal packt an“ des Lions
Clubs Wuppertal-Mitte. Un-
ter dem markanten Motto
will der Lions-Club junge
Flüchtlinge unterstützen
und ihnen Nachhilfe, Un-
t e r r i c h t s m a t e r i a l i e n ,
Deutschkurse, die Ausstat-
tung mit Alltagsgegenstän-
den oder auch die Mit-
gliedsbeiträge für Sportver-
eine finanzieren. „In Wuppertal packen wir die Probleme an“, erläutert Johannes Vesper die Akti-
on, die im Tal bereits großflächig angelaufen ist: In 50 Geschäften, Praxen und Banken sind hier ge-
gen eine Spende von mindestens fünf Euro „Wuppertal packt an“-Buttons zu haben – der Erlös aus
dem Verkauf der insgesamt 50.000 Anstecker fließt komplett in die Integrationsförderung der jun-
gen Flüchtlinge. Dass 50.000 verkaufte Buttons ein ambitioniertes Ziel sind, darüber ist sich Johan-
nes Vesper im Klaren. Aber der  Initiator setzt auf die tatkräftige Unterstützung der Wuppertaler –
bekannte Größen wie akzenta, Bayer oder die Stadtverwaltung sowie die Bergische Universität pa-

cken bereits mit an. Und nun auch Cronen-
berg: Seit dieser Woche sind die „Wupper-
tal packt an“-Buttons auch im Dorf erhält-
lich – CW-Leser, welche die Lions-Aktion
unterstützen möchten, können an sieben
Stellen in Cronenberg ihren Obolus in die
Spendendosen stecken und im Gegenzug
einen Anstecker erhalten. Mehr Infos und
alle Teilnehmer an der Aktion sind im In-
ternet unter www.lions.de/web/lc-wupper-
tal-mitte abrufbar.     

Andreas Schmidt/Meinhard Koke

Lions Club-Aktion „Wuppertal packt an“ –
und jetzt auch in Cronenberg!

Folgende Cronenberger
Akteure beteiligen sich
an der Lions-Initiative
„Wuppertal packt an“
und geben gegen eine
Mindest-Spende von 5

Euro die Buttons aus: Amboß-Apotheke (Hauptstraße 53),
Dorper Apotheke (Hauptstraße 12), Löwen-Apotheke (Haupt-
straße 30), Bücherkiste Nettesheim (Hauptstraße 17), Ev. Ge-
meinde Cronenberg (Zentrum Emmaus, Hauptstraße 39),
Kath. Gemeinde Hl. Ewalde (Hauptstraße 96) und Cronenber-
ger Woche (Kemmannstraße 6).

Die Cronenberger
Teilnehmer

Hoppe spricht
zu Generation Y
Zentrum Emmaus. Über die „Ge-
neration Y“ wird Pfarrer Thomas
Hoppe am 22. Januar beim „Män-
nertreff“ der Evangelischen Ge-
meinde Cronenberg referieren.
Was die jungen Menschen zwi-
schen 20 und 30 Jahren zu den
Themen Arbeit, Kirche, Familie
und Gesellschaft auszeichnet, das
wird Hoppe ab 17 Uhr an der
Hauptstraße 39 darstellen.

Taizé-Abend
Ev. Gemeinde Cronenberg. Der
Neue Chor Cronenberg sowie In-
strumentalisten werden für die be-
ruhigende musikalische Unterma-
lung der nächsten „Abendmeditati-
on mit Lie dern aus Taizé“ sorgen.
Wer im Alltagsstress etwas zur
Ruhe kommen möchte, kann dies
am 27. Januar ab 20 Uhr im Zen-
trum Emmaus an der Hauptstraße.

Walraf-Vortrag
Hl. Ewalde. Eine Stoffsammlung
zum Thema „Die Christen: Eine
jüdische Reformergruppe?“ prä-
sentiert am 25. Januar Pfarrer i.R.
Hans Josef Walraf zum Fest der
Bekehrung des Apostels Paulus.
Der Vortrag im kleinen Pfarrsaal
an der Hauptstraße 96 beginnt um
19.30 Uhr, der Eintritt ist frei.

Flüchtlinge Belzer-Notunterkunft weiter leer
Städtisches Heim ab Ende Januar bezugsfertig / Kleiderkammer braucht Kartons.

Cronenfeld. Am vergangenen
Freitag kamen die Koordinatoren
der Flüchtlingsinitiative „Willkom-
men in Cronenberg“ zu ihrem mo-
natlichen Treffen zusammen. „Was
gibt es zu berichten“, lautete dabei
zu Beginn die Frage an die städti-
sche Sozialarbeiterin, welche die
Notunterkunft in der Hastener
Straße betreut. „Nichts“, war die
knappe Antwort, denn vergangene
Woche wurden die letzten Flücht-
linge aus der Landesunterkunft auf
dem Belzer-Gelände in städtische
Unterkünfte verteilt.

„Das ist eine Situation, die wir so
nicht erwartet haben“, zeigte sich
auch „Willkommen in Cronen-
berg“-Sprecher Thomas Orth über-
rascht, dass zwischen den Jahren
beziehungsweise zu Jahresbeginn
keine neuen Flüchtlinge auf dem
Belzer-Gelände eintrafen. Wie So-
zialarbeiterin Dana von der Müh-
len berichtete, seien die Kriterien
der zuständigen Bezirksregierung
Arnsberg kaum zu durchschauen.
In Remscheid derweil kamen am 4.
Januar 145 neue Flüchtlinge an.
Daher sei man auch ständig auf

neue Zuweisungen vorbereitet.
Wie die Sozialarbeiterin weiter er-

läuterte, geht das städtische Flücht-
lingsheim in der ehemaligen Bel-
zer-Verwaltung Ende Januar/An-
fang Februar an den Start. Da in
die Obhut der Stadt pro Woche et-
wa 50 Flüchtlinge übergeben wer-
den, werden die ersten Menschen
rasch in die Appartements einzie-
hen – das Heim wird Platz für rund
270 Menschen bieten.

Da die Landesnotunterkunft an
der Hastener Straße leer ist, hat
auch die Kleiderhalle von „Will-

kommen in Cronenberg“ aktuell
geschlossen. Dennoch gibt’s für
die Ehrenamtlichen einiges zu tun,
denn seit letzter Woche stehen
auch die 300 Quadratmeter großen
Räumlichkeiten eines ehemaligen
Fitnessstudios zur Verfügung und
müssen renoviert werden. 

Wenn zudem auch die 600 Qua-
dratmeter große Kantine für das
Kleiderlager frei ist, kann die bis-
herige Kleiderhalle vollständig an
die Hastener Straße umziehen.
Hierfür wird um Spenden von Um-
zugskartons gebeten.


